
Liebe Mitbürgerinnen und
Mitbürger,
ein paar Gedanken zur Work-
Life-Balance: Häufig höre ich,
dass vielen Menschen die
Work-Life-Balance immer
wichtiger wird, also die Balan-
ce zwischen Arbeit und Leben.
Viele möchten daher lieber in
Teilzeit arbeiten, um mehr Zeit
für ihr Leben zu haben. 
Es scheint so, also gehöre die
Arbeit nicht zum Leben und
das Leben nicht zur Arbeit. 
Ist das wirklich so?
Sind die Angebote in der Frei-
zeit mittlerweile so vielfältig
und interessant, dass hierfür
mehr Zeit aufgewendet wer-
den soll? Oder binden die
sozialen Medien so viel
Lebenszeit, dass für einen
Vollzeitjob nicht genügend
Zeit und Energie übrigbleibt?
Oder gibt es so viele Men-
schen, die einen Beruf wählen,
der nur ein Job zum Geldver-
dienen ist?
Mir wäre eine Work-Family-
Balance lieber. Denn, wenn
jemand vor der Berufswahl
steht, sollte die Wahl auf
einen Beruf fallen, der zur
eigenen Person, zu den eige-
nen Stärken und Vorlieben
passt. Schließlich verbringt
man tatsächlich viel Lebens-
zeit im Beruf. Wer einen Beruf
findet, der wie eine Berufung
zum eigenen Ich passt,
braucht keine Work-Life-
Balance. Er wird seine Arbeit
lieben und die Arbeitszeit
nicht als vertane Lebenszeit
empfinden. Dann braucht es
nur noch eine Work-Family-
Balance.

Ihre
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Fahrradsternfahrt mit vielen Teilnehmenden

SPD-Mitteilungsblatt aus Barendorf, Neetze, Reinstorf, Thomasburg, Vastorf und Wendisch Evern

SPD Ostheide

Im Rahmen des Sommer-
Spezial der SPD fand am Sonn-
tag, den 3. September 2023,
schon zum dritten Mal unsere
Fahrradsternfahrt aus allen
Dörfern der Ostheide statt.
Über 40 aktive Radler*innen
starteten in Neetze, Süttorf,
Barendorf, Wendisch Evern,
Volkstorf, Rohstorf, Bavendorf,
Thomasburg und Radenbeck
bei herrlichstem Sonnenschein

Ein besonderer Dank gilt Karl-
Heinz und Martina Habel von
der ProjektScheune Reinstorf
für die Gastfreundschaft und
die gute Bewirtung. 
Als besonderen Gast konnten
wir die ehemalige Bun-
destagsabgeordnete Hiltrud
Lotze begrüßen, die auch die
Ehrungen unserer langjährigen
Mitglieder vornahm.  

Brigitte Mertz

zu einer fröhlichen Radtour zur
ProjektScheune in Reinstorf.
Hier warteten schon kühle
Getränke und leckere selbst-
gemachte Würstchen und
Baguette auf die Radler*innen.
Im Schatten der hohen Bäume
wurde viel erzählt und disku-
tiert. Es war eine sehr schöne
Gelegenheit, miteinander ins
Gespräch zu kommen und sich
auszutauschen. 
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Brigitte Mertz,
Kreistags-

abgeordnete

schritte Aufbau der Aktenplan-
struktur, Installation der Soft-
ware, Einrichtung der Datenban-
ken und der Rechteverwaltung,
Einrichtung des digitalen
Posteingangs und des Doku-
menten-Workflows umgesetzt.
Der Echtbetrieb der E-Akte
begann bei der Samtgemeinde-
verwaltung am 07.09.2023. Ein
Großteil der Aktenbestände wird
nun auch mit Hilfe eines exter-
nen Dienstleisters digitalisiert,
insbesondere die umfangreichen
Vorgänge der Bauverwaltung. 

! Der neue Ordnungsamts-
leiter Tobias Kluge wird am
1.1.2024 seinen Dienst im Rat-
haus beginnen. 

Brigitte Mertz

! Die Lünecom wird Wendisch
Evern mit Breitband versorgen.
Die Bauarbeiten sollen bereits
Anfang 2024 erfolgen, wenn ein
ausreichender Auslastungsgrad
erreicht wird.

! Unsere Kulturbeauftragte
Karin Kuntze wohnt seit mehre-
ren Monaten in Namibia bei ihrer
Tochter. Wann sie wieder in der
Ostheide leben wird, ist unge-
wiss. Sie möchte ihr Amt den-
noch weiterführen. Das ehrt sie;
ein Ehrenamt auch aus dem
Ausland auszuüben. Wir als
SPD sehen dies aber kritisch, da
sie persönlich nicht vor Ort sein
kann und nur aus der Ferne ver-
sucht, Veranstaltungen und
Aktionen zu organisieren. Leider
sah der Samtgemeinderat mehr-
heitlich das nicht so. 

! Einstimmig wurde beschlos-
sen, für die Erstellung einer
kommunalen Wärmeplanung
noch in diesem Jahr einen
Antrag auf 90 %ige Förderung
zu stellen. Noch ist nicht klar,
was das Wärmegesetz im Detail
vorsieht. Dennoch wollen wir uns
auf den Weg machen. 

! Für die Ertüchtigung zu
Ganztagsschulen werden für
unsere drei Grundschulen in
Barendorf, Neetze und Wen-
disch Evern Zuschüsse von ins-

gesamt 430.00 Euro von Land
und Bund erwartet. Aufgrund der
großen An -, Um- und Neubau-
ten ist dies ein sehr geringer
Anteil an den Gesamtkosten. 

! Für die Unterbringung von
Geflüchteten wurde in Neetze,
Am Gutshof 3, eine Immobilie
erworben. Aufgrund hoher
Zuweisungen werden weitere
Unterkünfte benötigt.

! Die Verwaltung hat 212
Jugendliche zum Erwerb des
Kompetenzführerscheins ein-
geladen. Dazu haben sich bisher
6 Jugendliche gemeldet. In
Kürze findet der Auftakt statt. 

! Die Samtgemeindeverwal-
tung führte das Dokumentenm-
anagementsystem DMS ein. Es
wurden bereits die Projektteil-

Der Landkreis Lüneburg weist
in seinem Entwurf zum Regio-
nalen Raumordnungsprogramm
(RROP) am Nutzfelder Kreisel
eine mögliche Vorrangfläche für
12 Windkrafträder aus. Der
Bauernverband hat mit den
Grundeigentümern Vorverträge
für Errichtung und Betrieb
geschlossen und bietet diesen
auch eine Beteiligung an. 
Entstehen sollen 12 Windkraft-
anlagen mit einer Höhe von
jeweils 249 Metern und einem
Investitionsvolumen von 111
Mio. Euro. Dabei beträgt der
Abstand zur Wohnbebauung
900 Meter und zu Außenbe-
reichsbebauung 600 Meter.
Eine Inbetriebnahme ist frühe-
stens 2027 geplant. 
Die Samtgemeinde hat mit dem
Gemeindeverbindungsweg von

Wendhausen zum Nutzfelder
Kreisel einen Flächenanteil von
2,38 % an der Vorrangfläche
Windkraft Nutzfelde. Der Samt-
gemeinderat hat die Beteiligung
mehrheitlich beschlossen und
stellt für Projektentwicklung und
Investition 80.000 Euro über 4
Haushaltsjahre bereit. 

Wie geht’s mit dem 
RROP weiter

Derzeit werden die Einwände
zur ersten Auslegung des Ent-
wurfes des Regionalen
Raumordnungsprogramms
(RROP) im Landkreis Lüneburg
abgewogen. Im November sol-
len diese im Ausschuss für
Raumordnung vorgestellt wer-
den. Wir gehen davon aus,
dass eine zweite Auslegung im
Frühjahr 2024 erfolgen wird und

hoffen, das RROP im Herbst
2024 beschließen zu können.

Bezüglich Vorrangflächen Win-
denergie im RROP ist es unser
Bestreben, eine ausgewogene
Verteilung der Vorrangflächen
und damit Belastung im Kreis-
gebiet zu erreichen. Insbeson-
dere für die derzeit riesigen
Flächen in den Breetzer Ber-
gen und in Südergellersen
müssen wir eine akzeptable,
waldschonende und bürger-
freundliche Größe erreichen. 

Beteiligung am Windpark Nutzfelde

Aktuelles aus der Samtgemeinde

Aus dem Landtag

Landeshaushalt 2024 mit vielen wichtigen Schwerpunkten
Liebe Bürgerinnen und Bürger
der schönen Ostheide, 
im Landtag in Hannover geht es
seit dem Ende der Sommerfe-
rien ums Geld. Der Lan-
deshaushalt 2024 wird bei ca.
42,3 Mrd. € liegen. Für mich
sind es als Mitglied des Land-
tags die ersten Haushaltsber-
atungen. Die Teuerungen und
Tarifkostensteigerungen bilden
sich in den Einnahmen und vor
allem Ausgaben des Landes
ab. Die finanziellen Spielräume
werden - wie auch in vielen
Kommunen enger - und so gilt
es, Schwerpunkte zu setzen. 
Trotz angespannter Finanzlage
des Landes wollen wir in
Schlüsselbereichen bedeu-
tende Investitionen vornehmen,
die für die Entwicklung unseres
Landes notwendig sind: Kli-
maschutz, Bildung samt Ganz-

und ist ein wichtiger Beitrag zur
Steigerung der Attraktivität des
Lehrberufs sowie zur
angemessenen Anerkennung
der Arbeit aller Lehrkräfte.
Zudem werden Fachprax-
islehrkräfte zukünftig nach
E10/A10 eingruppiert, was zu
einer gerechteren Vergütung
und Anerkennung ihrer
Fachkompetenz führt.
Für mich ist die Bedeutung
dieser Maßnahmen für die
Stärkung des Bildungssystems
in unserem Land nicht zu unter-
schätzen, denn es ist für die
Arbeitsmotivation durchaus
wichtig, dass die Lehrkräfte in
Hohnstorf nicht schlechter als
auf der anderen Elbseite in
Lauenburg bezahlt werden. Mit
der Anhebung der Vergütung
und Besoldung für Lehrkräfte
sowie der langfristigen

tagsschulen, Gesundheit, Digi-
talisierung und sozialer Woh-
nungsbau sind Bereiche, die
wir stärken müssen. Neben der
Transformation der Land-
wirtschaft und der sozialen
Infrastruktur ist auch das Son-
dervermögen für Krankenhaus-
investitionen gerade auch für
uns in Lüneburg in den näch-
sten 10 Jahren wichtig.
Ein für mich zentraler Schwer-
punkt des Haushaltsentwurfs
liegt auf dem Bereich Bildung.
Wie im Wahlkampf ver-
sprochen, verbessern wir die
Vergütung und Besoldung für
Lehrkräfte. Die Grund-, Haupt-
und Realschullehrerinnen und -
lehrer werden von der bisheri-
gen E12/A12-Eingruppierung
auf E13/A13 angehoben.
Dieser Schritt erfolgt zum
Schuljahr 24/25 in einem Zug

Sicherung von Stellen im Rah-
men des Aktionsprogramms
'Startklar in die Zukunft' setzen
wir weitere wichtige Impulse für
die Attraktivität des Lehrberufs
und die bestmögliche Betreu-
ung unserer Schülerinnen und
Schüler. Lehrende an unseren
Schulen werden durch
zunehmende Heterogenität,
Migration und Inklusion beson-
ders gefordert, was die
gesellschaftliche Anerkennung
des Lehrerberufs insgesamt
noch wichtiger macht.

Phillip Meyn,
Landtagsabgeord-

neter für die 
Region

Samtgemeinde Ostheide - Neetze

Wie geht es nun eigentlich mit der Grundschule Neetze weiter?
…werde ich oft gefragt. Ich
kann dazu völlig unpolitisch
ausführen, dass ein Neubau
von einer Ratsmehrheit aus
Ratsmitglieder der CDU, Grü-
nen und dem Unabhängigen
Bündnis gewollt ist. Daher wer-
den wir als Verwaltung die von
der Mehrheit beschlossene
Bauleitplanung für die Fläche
am Sportplatz, Ortsausgang
Richtung Bleckede voran-
treiben. 
Gerade hat die gesetzlich
vorgeschriebene frühzeitige
Beteiligung der Öffentlichkeit
und der Behörden stattgefun-
den. Hier konnte sich in der Zeit
vom 08.05. – 09.06.2023 zu der
vorgesehenen Planung geäu-
ßert werden. Die eingegan-
genen Stellungnahmen müssen
dann in den politischen
Gremien abgewogen werden.
Dies geschah im Bau- und
Wegeausschuss der Samtge-
meinde Ostheide am
28.09.2023.
Und bevor wieder einige
meinen, in ihren politischen Mit-
teilungen mir, oder der Verwal-
tung, vorzuwerfen, wir würden
das Planverfahren verzögern,
möchte ich auf einige Dinge
aus der Stellungnahme des
Landkreises Lüneburg und
seinen Fachbehörden hin-

umfangreiche Nivellierungen
des Reliefs … erforderlich wer-
den.“
Außerdem werden weitere
Gutachten zum Verkehr, zu
archäologischen Funden,
Entwässerung und Baugrun-
duntersuchung notwendig.
Die Stellungnahme zeigt also
deutlich, dass noch viele Dinge
erfüllt werden müssen, bis die
Planungen abgeschlossen und
Baumaßnahmen erfolgen kön-
nten.
Nun ist zunächst die Gemeinde
Neetze am Zug, die die Aufstel-
lung des Bebauungsplanes
beschließen muss. Hier
müssen die geforderten Abwä-
gungen aus der begonnenen
Flächennutzungsplanänderung
der Samtgemeinde abgearbeit-
et werden.
Nur einmal zum Vergleich:
Der Verwaltungsausschuss der
Gemeinde Neetze hatte am
12.02.2018 den Aufstellungs-
beschluss zum Bebauungsplan
Nr. 14 „Neumühler Weg“ zur
Entwicklung des Einzelhandels-
standortes auf den Weg
gebracht. Am 15.03.2021
wurde dann auf Antrag der
Gemeinde der Änderungs-
beschluss zum Flächen-

weisen. Denn diese werden
nicht unerheblich zeit- und
kostenintensiv sein.
So weist der Landkreis darauf
hin, dass das „Plangebiet
gemäß Regionalem Raumord-
nungsprogramm 2003 in der
Fassung der 1. Änderung 2020
(RROP) in einem Vorbehaltsge-
biet für ruhige Erholung in Natur
und Landschaft liegt.“ Die
Planerin hat nun die Aufgabe in
der Begründung darzulegen
inwiefern Wegeverbindungen
bestehen, „die für die Erholung
genutzt werden und durch die
Planung entfallen.“
Weiter wird darauf hinge-
wiesen, „dass derzeit nicht
auszuschließen ist, dass
zukünftigen Erdarbeiten im
betroffenen Gebiet Prospektio-
nen voranzustellen sind, die
das Areal auf mögliche archäol-
ogische Bodenfunde hin
prüfen.“ Das bedeutet, dass in
dem Planungsgebiet archäolo-
gische Untersuchungen durch-
zuführen sind.
Weiter weist der Landkreis in
seiner Stellungnahme darauf
hin, dass das Vorhaben „erhe-
bliche Beeinträchtigungen von
Natur und Landschaft zur Folge
haben.“ Aufgrund „erheblicher
Höhenunterschiede … werden

nutzungsplan der Samtge-
meinde Ostheide gefasst. Der
Feststellungsbeschluss konnte
vom Samtgemeinderat dann
am 06.06.2023 gefasst werden. 
Auch hier ist zu erkennen:
Bauleitplanverfahren benötigen
Zeit. Auch wenn nun einige
meinen, in aktuellen Bauleit-
planverfahren daraus politis-
chen Vorteil zu erlangen. 
Sprechen Sie mich und uns
gerne an. Wir halten Sie auf
dem Laufenden!
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Drei Möglichkeiten, Ihre Stimme abzugeben

Nachdem der Künstler Andre
Haferkorn aus Lüneburg diver-
se Trafostationen und Fernmel-
dekästen der Avacon und der
Telekom künstlerisch gestaltet
hat, kamen tatsächlich mehrere
Anfragen, weitere Kästen zu
verschönern. Der Gemeinderat
hat nun eine Kastenfamilie (drei
kleine Kästen) und einen
Kasten in Radenbeck verge-
ben. Das schwierigste Hinder-
nis war die Wahl der Motive. Die
Feuerwehr Radenbeck hat sich
für eine Wettkampfmannschaft
entschieden, deren Bild in der
Feuerwehr hängt.
In Wiecheln hat ein Bürger ein
Foto des Wasserfalles an der
Schleuse zur Verfügung
gestellt.
Der große Trafokasten wurde
von der Avacon finanziert.
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Bei der Auswahl des Motives
wurden Bürger*innen befragt
und auch die Mitglieder des
Gemeinderates haben hier mit-
gestimmt.
Alle Motive wurden unserer
Meinung nach wieder hervorra-
gend umgesetzt und sehr leb-
haft und naturgetreu in Szene
gesetzt.
Das Projekt ist vorerst abge-
schlossen, eine weitere Auflage
müsste auf Wunsch der Bürge-
rinnen und Bürger angestoßen
werden. 
Bei weiteren Wünschen und
auch finanziellen Beteiligungen
sprechen sie mich gerne an.
Mailadresse: 
axelmuth@t-online.de

Axel Muth

Treffen Sie mich in Neetze

Aus grau wird bunt 2.0

Hans Jürgen 
Riechert

Seniorennachmittag in Reinstorf
Mit Kaffee, Kuchen und einem
abwechslungsreichen Pro-
gramm inklusive Tombola hat-
ten die Samtgemeinde Osthei-
de und Samtgemeindebürger-
meister Norbert Meyer alle
Senior*innen ab dem 70.
Lebensjahr aus der Ostheide zu
einem unterhaltsamen Nach-

Wir hatten die Möglichkeit, mit
vielen Teilnehmenden ins
Gespräch zu kommen, und
dabei ging es neben der ärztli-
chen Versorgung und Heraus-
forderungen rund um die Mobi-
lität hauptsächlich um persönli-
che Gespräche und den
gemeinsamen Austausch. Ich

war zum ersten Mal dabei und
musste mich so mancher Frage
stellen, aber das habe ich
gerne gemacht. Es war eine
schöne Atmosphäre mit freund-
lichen Bürgerinnen und Bür-
gern.

Maik Peyko

mittag ins Schützenhaus
Reinstorf eingeladen. Ich durfte
gemeinsam mit Brigitte, Martina
und Heidemarie von der SPD
Ostheide am Seniorennachmit-
tag teilnehmen. 

Insgesamt haben das Angebot
fast 200 Senior*innen genutzt.

Barendorf

Der halbe Hügel des Kreisverkehrs ist weg
Warum?
Der Umbau der Energiegewin-
nung fordert seinen Tribut.
Damit die Transporte der Mas-
ten und der Rotorblätter samt
Generatoren Häuser der
Windenergieanlagen über die B
216 rollen können, muss das
eine oder andere Hindernis
beseitigt werden. Verkehrsze-
ichen, ganze oder Teile von
Bäumen oder auch Aufschüt-
tungen bzw. Abtragungen in
Kreisverkehren. Also fehlt der
halbe Hügel im Kreisverkehr.
Und da noch einige überbreite
und überlange Bauelemente
von Windenergieanlagen durch
Barendorf transportiert werden,
wird der ursprüngliche Hügel
nicht so schnell wieder
aufgeschüttet werden. Aktuell
werden und wurden mitten in
den Nächten die Teile für die

malen Verkehr gesperrt wird.
Und ich persönlich mag mir
nicht ausmalen, was passieren
kann, wenn Autofahrer aus
Richtung Lüneburg kommend
freie Sicht bis in die Dorfmitte
haben. Erfahrungsgemäß
bringt es den einen oder
anderen weltbesten Autofahrer
aus der Spur und die ach so
unnütze Freiwillige Feuerwehr
kann wieder einmal ihre ehre-
namtliche Verpflichtung
wahrnehmen und diese Men-
schen aus ihren verbeulten
Fahrzeugen bergen, die
Fahrzeuge vor Umkippen oder
Brand und unsere Erde vor
auslaufenden Schadstoffen
sichern. Und wenn das
verunglückte Fahrzeug noch
ein E-Auto ist und der Akku
Feuer fängt, tja, dann haben die
Kameraden wieder ganz

Windenergieanlagen bei
Bostelwiebeck transportiert. 
Nebenbei: Vor Bavendorf
befindet sich ein provisorischer
Umschlagplatz für die Winden-
ergieanlagenteile. Sie werden
dort auf spezielle Fahrzeuge
verladen, um diese Güter in
Bavendorf ohne Schädigen der
großen Eichen an der Abzwei-
gung nach Thomasburg und
einiger Gebäude um die Kurven
zu bekommen. Dieser Teil des
Transportes ist wirklich spek-
takulär.
Und warum ist der Hügel Rich-
tung Lüneburg abgegraben?
Vermutlich ist es für die Trans-
porte einfacher, eine kurze
Strecke auf der Gegenfahrbahn
zu fahren. Spielt auch keine
große Rolle, da für die Trans-
porte die Straße für den nor-

ordentlich zu tun. Dabei entste-
ht dann z.B. Flusssäure, die
aggressivste Säure auf der
Welt und so ein Auto lässt sich
auch nicht auf übliche Weise
löschen, denn die Batterie kann
sich durch einen nicht zu
behebenden Kurzschluss
immer wieder aufs Neue selbst
entzünden. Der moderne
Feuerwehrmann muss auch ein
bisschen Chemikant (Beruf in
der Chemieindustrie) sein.
Vielleicht aber, in einer fernen
Zukunft, wird der Hügel im
Kreisverkehr wieder hergestellt.

Aktuelles aus Reinstorf
In der letzten Ratssitzung stellte
die Firma Naturwind GmbH ihre
Planungen für zwei neue Wind-
kraftanlagen (Vestas-Anlagen
mit einer Gesamthöhe von je
200 m) im bestehenden Wind-
park Wendhausen vor. Eine
Anlage wird nördlich der L 221
auf dem Gebiet von Boltersen
neu errichtet. Die zweite Anlage
ersetzt auf dem Gebiet der
Gemeinde Reinstorf eine der
kleineren Windkraftanlagen.
Für den Bau werden ca. 4000
m² Ausgleichsfläche benötigt,
die in der Gemeinde Reinstorf
liegen werden. Vorgeschlagen
wurde von der Naturwind
GmbH eine Streuobstwiese am
Ortsausgang von Sülbeck Rich-
tung Neetze. Schließlich
beschloss der Gemeinderat in
seiner Stellungnahme den
Landkreis darum zu bitten, dass
die Gelder, die für den Eingriff
ins Landschaftsbild gezahlt
werden, für Umweltmaßnah-
men in der Gemeinde Reinstorf
verwendet werden. 
Übrigens: Herr Piezunka von
der Naturwind GmbH war der
einzige Vertreter von Betreibern
von Windparks, der meiner Ein-
ladung gefolgt ist, sich die
Geräuschbelastung auf meiner
Terrasse anzuhören! Leider
herrschte bei seinem Besuch
kein Nord-Ost-Wind, sodass ich

Straßen dienen, brauchen eine
entsprechende Widmung. Hier
gab es noch einige kleinere
Flächen, für die noch keine ent-
sprechende Widmung vorlag.
Dies wurde nun nachgeholt.
Im nichtöffentlichen Teil der Sit-
zung wurden noch Kronenpfle-
gearbeiten an den Obstbäumen
in unserer Gemeinde in Auftrag
gegeben. 
Außerdem berichtete der
Gemeindedirektor Andree

Schlikis, dass die Bushaltestel-
le in Holzen nun barrierefrei
umgestaltet ist. Auch das Teil-
grundstück der Gemeinde
Reinstorf beim Feuerwehrhaus
Wendhausen ist an die Samt-
gemeinde Ostheide zur Erwei-
terung des Feuerwehrhauses
verkauft. 

Martina Habel

ihm die Geräusche nicht richtig
vorführen konnte. 
Die Übernahme der Planungs-
kosten für die Ergänzungssat-
zung „Hauptstraße“ in Reinstorf
wurde einstimmig abgelehnt, da
der Gemeinderat kein Fehlver-
halten bei sich entdecken konn-
te. 
Jasper Döpke, Heckenbeauf-
tragter der Gemeinde Reinstorf,
stellte ausführlich die von ihm
bislang durchgeführten
Heckenbesichtigungen vor. Der
Gemeinderat beauftragte ihn,
eine Liste mit den Hecken zu
erstellen, die in diesem Winter
geschnitten werden müssen,
und zwei Angebote von Firmen
einzuholen, die diese Arbeiten
erledigen können. 
Der Antrag auf Übernahme
einer Patenschaft für einen
Grünstreifen im Neubaugebiet
in Reinstorf wurde mehrheitlich
abgelehnt, da es sich bei dem
Grünstreifen um eine Aus-
gleichsfläche für das Baugebiet
handelt.
Der Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge erhält
auch für 2023 einen Zuschuss
in Höhe von 60 €. 
Auch ein nicht alltäglicher
Tagesordnungspunkt „Wid-
mung von Straßen“ wurde
behandelt. Grundstücks-
flächen, die als öffentliche

Reinstorf

Gesehen in ...
in Wendisch Evern

Eine schöne Idee...
und Anregung für all die,

die sich damit schwertun...

Samtgemeinde Ostheide

Radenbeck
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Ehrung langjähriger Mitglieder
Auch dieses Jahr konnten wir
wieder einige langverdiente Mit-
glieder unserer Partei ehren:
Norbert Meyer ist seit 25
Jahren Mitglied. Er hat als
Azubi in der Samtgemeinde
begonnen und hat sich zum
Samtgemeindebürgermeister
hochgearbeitet. Er ist nun be-
reits in der dritten Wahlperiode
Samtgemeindebürgermeister
und nicht nur bei uns, sondern
in der Bevölkerung der Osthei-
de sehr beliebt. Seine
Beständigkeit, sein Fachwissen
und seine Menschlichkeit ist
immer wieder bereichernd.
Auch Claudia Schoo ist seit 25
Jahren Mitglied und immer
wieder in der SPD-Ostheide
sehr aktiv; lange als Kassiererin
der SPD-Ostheide, dann als

und Glückwünsche überbrin-
gen. Wir werden Gerlinde in
ehrender Erinnerung behalten.
Wir gratulieren allen herzlich
und bedanken uns für ihre treue

Beisitzerin und auch immer
wieder im Gemeinderat Rein-
storf.
Dr. Susanne Thiele ist seit 50
Jahren Mitglied der SPD. Sie
war immer mit Leib und Seele
dabei und ist auch derzeit noch
im Gemeinderat Barendorf
tätig. Ihr heller Verstand hat die
Arbeit immer bereichert.
Gerlinde Kubiak war 50 Jahre
SPD Mitglied und hat ihren
Ehemann Siegfried Kubiak bei
seinen politischen Ämtern sehr
unterstützt, war Diskussion-
spartnerin und hat ihm den
Rücken freigehalten. Leider ist
Gerlinde am 19. September
2023 nach schwerer Krankheit
verstorben. Andrea Schröder-
Ehlers und Brigitte Mertz kon-
nten ihr aber noch die Ehrung

Ausweisung von Windenergiegebieten
Zum SPD-Parteitag am
9.9.2023 stellte die SPD-Ost-
heide die folgenden zwei Anträ-
ge, die einstimmig beschlossen
wurden. Diese werden nun an
die SPD-Kreistagsfraktion
Lüneburg und an die SPD-
Landtagsfraktion weitergeleitet:
Antrag: Ober- und Untergrenze
für Samt-/Einheitsgemeinden
einführen
Wir fordern den Landkreis Lüne-
burg auf, bei er Ausweisung von
Windenergiegebieten – analog
zum Land Niedersachsen – für
eine ausgewogene Lastenvertei-
lung beispielsweise durch eine
Ober- und Untergrenze für
Samt- und Einheitsgemeinden
zu sorgen.
Begründung: Das Land Nieder-
sachsen hat Anfang des Jahres
die zu erfüllenden Teilflächen-
ziele für die Ausweisung von
Windenergiegebiete bekannt
gegeben. Dabei sind die Ziele
von 0,9 % bis 4,89 % der
Fläche der niedersächsischen
Landkreise sehr unterschiedlich
ausgefallen. Das Land Nieder-
sachsen hat nachgebessert
und eine Höchstgrenze von 4 %
der Landkreisflächen als Wind-
energiestandorte festgelegt. 
Der Landkreis Lüneburg muss
nun 4 % (und nicht mehr
4,72%) der Landkreisfläche für

nicht ausgeschlossen und
historisch alter Waldbestand
nicht korrekt berücksichtigt. 
Jede Windkraftanlage (WKA)
im Wald benötigen für die
Erschließung 3-4 ha. Im Land-
kreis Lüneburg würden 450 –
500 WKA allein in Wäldern
errichtet werden können. Damit
würden 1.500 – 2.000 ha Wald
als Erholungsgebiet und
Lebensraum, aber auch als
C02-Speicher allein im Land-

kreis Lüneburg verloren gehen.
Auch ist unklar, wo eine Ersatz-
aufforstung in dieser Größen-
ordnung erfolgen könnte, ohne
die Landwirtschaft und den
Naturschutz übermäßig einzu-
schränken.
Daher fordern wir das Land
Niedersachsen und den Land-
kreis Lüneburg auf, nur soge-
nannten „Industriewald“ als
Windkraftstandort zuzulassen.

Brigitte Mertz, 

Windenergienutzung auswei-
sen. Da im Landkreis Lüneburg
das Biosphärenreservat liegt, in
dem eine Windenergienutzung
ausgeschlossen wird, werden
die restlichen Gemeinden über-
mäßig belastet. So sind auf
dem Gebiet der Samtgemeinde
Ostheide fast 10 % der Fläche
als Windenergiestandorte vor-
gesehen. Dies würde zu einer
übermäßigen Belastung der
Bevölkerung, der Tierwelt und
auch des Naturschutzes führen.
Daher fordern wir den Land-
kreis Lüneburg auf, für eine
ausgewogene Lastenverteilung
zu sorgen. Dies könnte analog
zum Land Niedersachsen mit
einer prozentualen Flächen-
ober- und -untergrenze erreicht
werden.
Antrag: Wald als Windenergie-
gebiet einschränken
Wir fordern das Land Nieder-
sachsen und den Landkreis
Lüneburg auf, nur sogenannten
„Industriewald“ für Windkraft-
nutzung zuzulassen. 
Derzeit wird im Raumordnungs-
programm des Landes und
auch im Entwurf des Raumord-
nungsprogramms des Land-
kreises Lüneburg auf die Wer-
tigkeit eines Waldes nicht ein-
gegangen. Laubwald, Misch-
wald und Kiefernmonokulturen
werden als gleichwertig ange-
sehen, wertvoller Waldbestand

Landkreis Lüneburg - SPD Ostheide

SPD

Kreis-SPD wählt neuen Vorstand

Bezahlbarer Wohnraum
wichtiges Thema auf Unter-
bezirksparteitag
Die SPD im Landkreis Lüneb-
urg hat einen neuen Vorstand.
Die Reppenstedterin Karoline
Feldmann und der Lüneburger
Jakob Blankenburg bilden
zukünftig eine Doppelspitze
und folgen damit auf Andrea
Schröder-Ehlers, welche nach
14 Jahre nicht erneut kandi-
dierte. Beide wurden auf dem
regulären Unterbezirksparteitag
gewählt, der am Samstag, den
09. September in Barum stat-
tfand.
Die Juristin und der Bun-
destagsabgeordnete haben
sich ein klares Ziel für ihre zwei-
jährige Amtszeit an der Spitze
der Kreis- SPD gesetzt: Als
SPD sind wir die stärkste Kraft
im Landkreis Lüneburg und
treten an, um dies auch weiter-
hin zu bleiben. “Die SPD ist die
Kümmerer-Partei vor Ort,
immer ansprechbar und nah bei

Achim Gründel wurde zum
F i n a n z v e r a n t w o r t l i c h e n
gewählt, die Adendorferin Eva
Köhler übernimmt die Schrift-
führung. Komplettiert wird der
geschäftsführende Vorstand
durch den Kreistagsfrak-
tionsvorsitzenden Franz-Josef
Kamp und Christoph Palesch
als Kommunalbeauftragten.
Aus allen Teilen des Kreises
ergänzen neun neu gewählte
Beisitzende den Vorstand,
unter anderem Maik Peyko aus
Neetze.
Darüber hinaus verabschiede-
ten die Sozialdemokratinnen
und Sozialdemokraten in einem
Leitantrag ihre Wohnungspoli-
tischen Ziele für das Lüneburg-
er Land. “Bezahlbarer Wohn-
raum ist die soziale Frage
unserer Zeit. In kaum einem
anderen Landkreis in Nieder-
sachsen sind die Mieten so
hoch wie bei uns”, erklärt Jakob
Blankenburg. Um die steigen-
den Mieten zu dämpfen, sollen
nach dem Willen der SPD jew-

den Menschen in Landkreis
und Hansestadt Lüneburg”, so
Feldmann und Blankenburg.

Weiterhin gewählt wurden die
beiden stellvertretenden Vor-
sitzenden Josephine Kicol und
Philipp Meyn. Der Bardowicker

eils 350 neue Wohnungen pro
Jahr in Stadt und Hansestadt
entstehen. Gemäß dem sog.
„Lüneburger Modell“ sollen
davon mindestens 30% als
sozial geförderter Wohnungs-
bau zur Verfügung stehen. “Bei
der Umsetzung sollen vor allem
die kommunalen Wohnungsge-
sellschaften eine große Rolle
spielen, aber auch die in Grün-
dung befindliche Landeswoh-
nungsbaugesellschaft sehen
wir hier in der Pflicht”, ergänzt
Karoline Feldmann.
Nach insgesamt 6 Stunden
intensiver Beratungen zeigt
sich die neue Doppelspitze der
SPD im Landkreis Lüneburg
zufrieden: „Wir haben ein
starkes Signal der Erneuerung
gesendet, ohne dabei ganz auf
Kontinuität und Erfahrung zu
verzichten. Nun heißt es ins
Arbeiten zu kommen - es ist viel
zu tun!“ so die beiden Vor-
sitzenden.

SPD-Parteibüro,

Lüneburg

Mitarbeit bei der Verwirklichung
unserer gesellschaftlichen
Ziele.

SPD-Ostheide



Wendisch Evern

O STH E I D E - R U N D S C H AU 98 O STH E I D E - R U N D S C H AU

FO
TO

: H
AJ

O
 B

O
LD

T

Dieter Schröder ist im Ruhestand

Kurz vor seinem 76. Geburtstag legte Dieter Schröder nach 32 Jahren all seine Ämter in der
Gemeinde Thomasburg nieder. Bereits am 27. Juni wurde sein Nachfolger gewählt.
Seit 1981 saß Dieter im Ortsrat der Gemeinde Thomasburg, seit 1991 war er als Kandidat der
SPD der Bürgermeister in Thomasburg.
Nun hat sich unser Dieter zur Ruhe gesetzt und es wird Zeit, ihm einige Zeilen zu widmen.
Da man nicht alles aufschreiben kann, was Dieter alles geleistet hat, haben wir uns entschieden,
ihm einen Brief zu schreiben.
Auf die Frage der drei wichtigsten Entscheidungen, die Dieter maßgeblich vorangetrieben hat,
antworten die meisten: 1) Bau des Kindergartens, 2) die Dorferneuerung in Thomasburg und
Radenbeck und 3) die Ausweisung kleiner, überschaubarer Neubaugebiete. 
Wenn das man reicht!

Hier der Brief:

Lieber Dieter,

nach 32 Jahren 
hast du 

Dein Amt nun D
einem Nachfolger

 überlass
en, der D

ir natürl
ich

für all D
eine Taten und

 Erfolge da
nken möchte. D

u hinterl
ässt eine

n gesund
en Haushalt

und die 
Gemeinde ste

ht auf fe
sten Beinen. W

ir sind f
ür die Z

ukunft g
ut aufge

stellt und

nun müssen wir Deine gepf
lanzten F

rüchte er
folgreich

 ernten.

Wir hoffen
, dass D

u uns weiterhin m
it Rat und T

at zur S
eite stehs

t, auch 
wenn das

Gemeindebüro
 bald um

zieht.

Um über Deine Erfolge zu
 reden, k

ann man viele 
Worte verw

enden od
er Bilder spr

echen

lassen. D
a wir nichts

 vergesse
n möchten, h

aben wir uns fü
r die Va

riante de
r legendä

ren

Bilder ent
schieden.

 Unser Dank geht
 hierbei 

an Heino Müller, de
r über ei

n eigenes
 Dieter

Schröder A
rchiv ver

fügt.

Bleib gesu
nd, liebe

r Dieter und
 verbring

e viel Zeit mit Deiner Frau, die
 Dich immer

unterstüt
zt hat un

d das au
ch weiter tun

 wird.

Dieter Schulz un
d Axel Muth 

Dieter Schröder ist HSV-Fan

Schweinetrogrennen Mühlenteich

Fußball: Spielerpass vom Thomasburger SV

Shirt vom Kindergarten

Dieter Schröder packt an...

Eröffnung der Biogas-Analage in Bavendorf

Schützenkönig Dieter Schröder
Vorstellung Chronik Bavendorf
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„Wenn Blätter von den Bäumen stürzen“
Wer sich im Sommer erfolg-
reich um seine Buchsbäume
gekümmert, vielleicht auch hef-
tig zurückgeschnitten hat, kann
nun das zarte Grün des neuen
Austriebs beobachten. Die
Sträucher zeigen ihre hohe
Widerstandskraft und bis zum
nächsten Sommer ist erstmal
Ruhe vor dem Buchsbaum-
zünsler. Doch vor dem näch-
sten Jahr sei gewarnt und früh-
zeitig kontrolliert. Die Weibchen
legen schon ab März ihre Eier
ab. Wenn wir unsere wertvollen
Buchse behalten wollen, müs-
sen wir spätestens ab diesem

Jahr auf der Hut sein.
Nun ist erstmal Herbst und es
gibt gute Gründe, nun zu pflan-
zen. Am sichersten kommen
nun in Töpfen gezüchtete Con-
tainer- oder Ballenpflanzen in
die Erde. Sie haben bereits ein
dichtes Wurzelwerk und kön-
nen im noch warmen Boden
schnell anwachsen. Auch wenn
sie sich dadurch im Winter gut
mit Wasser versorgen können,
ist Angießen nötig, damit die
Erde die Wurzeln gut
umschließt, insbesondere bei
unseren leichten Böden und

Gartentipp

nach wie vor großen Wasser-
defiziten. Viele Pflanzen erfrie-
ren im Winter nicht, sondern
gehen durch „Gefriertrocknung“
ein. Und zum Schluss: Bei neu
gesetzten Pflanzen den Winter-
schutz nicht vergessen. Der
kann aus reifem Kompost oder
Mulch bestehen. Das muss
nicht Rindenmulch, sondern
kann auch das Gras des letzten
Rasenmähens sein oder eben
das Laub, das nach Heinz
Erhard nun von den Bäumen
stürzt.

Heidemarie Apel

Brigitte Mertz

Verabschiedung Torsten Hensel

Tolle Verabschiedung von Tor-
sten Hensel aus dem Amt! Von
den Kameraden seiner Wehr in
Kirchgellersen mit dem Feuer-
wehrfahrzeug zuhause abge-
holt und durch den Landkreis
gefahren und dann von 300
Kameradinnen und Kameraden
aus dem ganzen Landkreis und
vielen Promis im Bleckeder
Haus geehrt. 18 Jahre war er

unser Kreisbrandmeister und
hat tolle Arbeit gemacht. Herzli-
chen Dank und alles Gute für
die Zukunft

Kreisfeuerwehr

Seit einigen Jahren haben wir
uns für das Projekt „Licht in
allen Bushaltestellen“ einge-
setzt. Es wurden einige Bushal-
testellen schnell versorgt,
andere mussten ein wenig war-
ten, da aufwändige und
kostenintensive Bohrungen
vorgenommen werden mus-
sten.
Nun werden alle Bushaltestel-
len nach und nach barrierefrei
gestaltet und modernisiert. Die
Bushaltestelle Im Dorfe in

Bavendorf konnte nun auch
umgebaut und auch mit dem
Wartehäuschen der Firma
Schild ausgestattet werden.
Jetzt wurde noch ein Hochbord
eingebaut, damit die Barriere-
freiheit gegeben ist.
Das Projekt soll auch im näch-
sten Jahr fortgesetzt werden,
da es zum einen Pflicht wird
und zum anderen derzeit noch
bezuschusst wird.

Axel Muth,
Radenbeck

Einladung zum virtuellen Treffen 
der Kulturschaffenden 
am 8.11.2023 um 19h00 

Bei Interesse bitte unter 
kulturbeauftragte-ostheide@gmx.de

anmelden. 
Der Link wird zugeschickt

Barendorf

So einiges! 
Nachdem das ehemalige land-
wirtschaftliche Gut durch einen
Investor übernommen wurde,
sind alle Gebäude und die sich
auf der Fläche befindlichen
Steine und Findlinge zu handli-
chem Recyclat verarbeitet wor-
den und bilden im Moment
große Haufen. Das ist es, was
im Moment zu sehen ist. Große
Haufen klein geschredderten
Materials.

Wie kam es dazu?
Alle Gebäude des Gutes wur-
den in wochenlanger Arbeit
abgetragen. Auch das alte
Gutsverwalterhaus, von dem es
hieß, dass es unter Denkmal-
schutz stehen solle. Was aber
nicht der Wahrheit entsprach.
Pünktlich morgens um 7 Uhr
wurden die schweren Bauma-
schinen gestartet und dann
wurde bis abends durchgear-
beitet. Außer dem Baustellen-
lärm gab es relativ wenig
Beeinträchtigungen, da das
Abbruchgut auf dem Gelände
zerkleinert und gelagert wurde.
Dadurch entfielen sehr viele
Fahrten mit LKW Richtung
Volkstorf, damit der Abbruch
dort zerkleinert wird. Und wich-
tig, wenn die Straßen und
Wege später gebaut werden, ist
das Material schon auf dem

Gelände, und es entfallen wie-
der sehr viele LKW-Transporte
auf der Straße. Das schont die
Dorf- und die entsprechenden
Kreisstraßen.

Aber warum geht es jetzt nicht
weiter?
Der genehmigungsreife Bebau-
ungsplan von 2016 wurde nie
dem Landkreis zur Genehmi-
gung vorgelegt. Das verzögert
nun die zügige Umsetzung der
Bebauung. Das Baugebiet
muss neu zugeschnitten und
ausgewiesen werden, neue
naturschutzfachliche Gutach-
ten zu Flora und Fauna müssen
erstellt werden. Verkehrs- und
Lärmgutachten müssen ebenso
neu erstellt werden. Und wenn
alle Gutachten erstellt sind,
geht es an die Planung des
Baugebietes. Gibt es reine
Wohnbebauung, kann dort
auch sog. „weißes“ Gewerbe,
also Gewerbe ohne Lärm- und
Staubemissionen, ohne Luft-
verschmutzungen und über-
mäßigen Gewerbeverkehr,
zugelassen werden? Besteht in
Übereinkunft mit dem Investor
die Möglichkeit zu einer ver-
dichteten Bebauung, also
Gebäude mit mehreren Woh-
nungen, wie sieht es mit kom-
munaler Wärmenahversorgung
aus, kann man Breitbandver-
sorgung, wichtig für schnelles

Internet, und entsprechend sta-
bile Stromversorgung herstel-
len? Da denken wir an die zu
erwartenden Steigerungen und
Netzbelastungen durch das
„Auftanken“ von Elektrofahr-
zeugen. Gibt es dort noch ein
Gasnetz? Nur einige Fragen,
die bei einer vorausschauen-
den Planung von Investor, Ver-
waltung und Politik bedacht
werden müssen. Darum dauert
es noch, bis der erste Spaten-
stich erfolgt. 

Und das Gerücht, dass der
Investor in einem finanziellen
Engpass steckt, ist nicht wahr.
Da er eine gewisse Erfahrung
mit der Entwicklung von
innerörtlichen Baugebieten hat,
wissen die Verantwortlichen
dort, dass es immer wieder zu
Überraschungen, wie Schad-
stoffen im Untergrund, kommen
oder sich die Entwicklung zur
Erschließung verzögern kann.
Nichts also, was die Entwickler
beunruhigt und nach deren
Aussage auch mit einkalkuliert
worden ist. 

Und wenn sich das Gebiet mit
Gebäuden füllt, steht schon der
nächste Investor bereit, der ein
weiteres Baugebiet erschließen
möchte. Noch sind dies Gedan-
ken und Jahre von der Verwirk-

Was gibt es Neues in Barendorf?
lichung entfernt. Denn auch
eine Gemeinde wie Barendorf
hat von einer fortschreitenden
Wohnbebauung ihre Vorteile,
wie zum Beispiel höhere Zuwei-
sungen des Anteils der Einkom-
mensteuer. Aber auch vermehr-
te Ausgaben durch die Vorhal-
tung von Kinderbetreu¬ungsein-
richtungen (Krippe und Kitas)
und der Frage nach der Größe
der Grundschule. Also wachsen
auch die Ausgaben, die die
Gemeinde tätigen muss. All das
wird den finanziellen Hand-
lungsspielraum der Gemeinde
Barendorf nicht ins unermess-
lich Positive erweitern.

Freuen wir uns darauf, dass
sich unser Dorf weiter ent-
wickeln wird. Immerhin gehören
wir zu den wenigen Gebieten im
Landkreis, denen noch eine
positive Entwicklung von Ein-
woh¬nern und Gewerbe zuge-
traut wird. Auch wenn sich das
Dorf verändert, wird unser Dorf
weiterhin lebenswert bleiben.
Denn dafür sorgt auch die SPD.

Neue Bushaltestelle
Bavendorf

Hans Jürgen 
Riechert
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Neetze 

Dat weer een intressanten Vör-
middag in Dörpgemeenschafts-
huus in Näätz. Ton 1. Mol harr
us Sozialverband ton Frauen-
fröhstück inlodt un 20 Frauns-
lüüd wärn dor üm to fröstücken
un denn mol to höre`n  wat us
Cordula Alemeier, vonne Alter-
native Plääg ut Näätz, so to ver-

tellen hätt.
Glieks non Fröhstück hätt  us
C.Alemeier een lütte Inführung
ründ üm Plääg un Pflegegrad
geben. Sofort kämen de eer-
sten Frogen un Erfahrungsbe-
richte“ öber denn medizini-
schen Dienst.
Ook bi Aflehnung von een And-

rag häbt wi lehrt, jümmer noch
eenmol Inspruch intoleggen.
Jedeen hätt gode un schlechte
Dag un de schlechten Dag
sünd wichtig, denn an de Dag
bruukt man Hülp!
Wenn man Frogen hätt, kann
man geern eenfach noch een-
mol nofrogen bi C.Alemeier, se

Frauenfröhstück von Sozialverband

Buchtipps

Der im linken Spektrum zirku-
lierende Begriff „woke“
(erwacht) erscheint längst ver-
brannt, weil eine woke
Gemeinde pauschal alles, was
nicht der eigenen Ansicht ent-
spricht, als rechts oder rassis-
tisch diskreditiert. Es gibt kei-
nerlei Nuancen, lediglich mora-
lisierend-undifferenzierte Vorur-
teile. Wokeness: Das ist aus
den USA herübergeschwappt.   
! Danach sind Neugeborene
weißer Hautfarbe bei Geburt
schon als Rassisten deklariert,
behauptet Robin diAngelo. 
! Man hat einen attraktiven
Beruf, aber nur, so wird ohne
jegliche Kenntnis zum biografi-
schen Hintergrund des Men-
schen geurteilt, weil man weiß
und privilegiert sei. Die Genera-
lisierung bringt es mit sich,
dass alle Menschen weißer
Hautfarbe ohne attraktiven
Beruf trotzdem als privilegiert
gelten, analysiert Jörg Scheller. 
! Dass aus dem gleichen
Milieu kommend, junge Men-

schen mit anderer Hautfarbe
heute gerade überproportio-
nal den Aufstieg schaffen,
wird geflissentlich übersehen,
arbeitet Aladin El Mafaalani
heraus. 
! Dass in den USA nicht
Weiße, sondern Amerikaner
asiatischer Herkunft die höch-
sten Einkommen, das ausge-
prägteste Bildungsniveau
haben, ignorieren sogenannte
sogenannte SocialJusticeWar-
riors, weil es nicht ins eigene
Weltbild passt, so  Scheller. 
! Aristoteles & Platon, auch
Kant & Hegel will man verbie-
ten, einerseits weil das antike
Griechenland auf Sklaverei
beruhte, andererseits die
Letztgenannten eine dezidier-
te, unvertretbare Meinung zur
Bevölkerung in Afrika hatten. 
! Gendern: Wer das Asterisk
(*) nicht nutzt, fällt in Ungnade.
Die Kritik an White supremacy
(weißer Vorherrschaft) endet
ohne Differenzierung in Men-
schen nie gerecht werdender
Ideologie. Woke steht für unre-
flektierten Fundamentalismus. 
Und hier kommt die Philoso-
phin Susan Neiman ins Spiel,
sich selbst als links bezeich-
nend, ordnet sie woke diffe-
renzierend ein, befreit
Gerechtigkeitsfragen vom
ideologischen Ballast, sodass
man sich für soziale Gerech-

tigkeit wieder einsetzen kann,
ohne in Schwarz-/Weiß-Malerei
zu enden oder pauschal in gute
und böse zu trennen. Ein wich-
tiges und intelligentes Buch.
Sie zeigt, links ist nicht gleich-
zusetzen mit woke und macht
damit links politisch wieder dis-
kutabel. Mit philosophischer
Analyse, macht sie linke Positio-
nen wieder gesellschaftsfähig.

Neiman: Links ist nicht woke/ Köpf & Ramadani: Woke...

In eine ähnliche Richtung zielt
das ganz aktuelle Buch von
Peter Köpf und Zana Ramada-
ni. Sie zeigen auf, wie mit Ori-

100 Jahre ASB Lüneburg

Der Arbeiter-Samariter-Bund
wurde 1888 von fünf Zimmer-
leuten gegründet, die es sich
zur Aufgabe machten, ihresglei-
chen und andere Arbeiter in
Erster Hilfe auszubilden, um
sofort Hilfe leisten zu können.
Im 19. Jahrhundert gab es tag-
täglich zahlreiche Arbeitsunfäl-
le, aber kaum Hilfen für Verun-
glückte. 
1923 wurde die Kolonie Lüne-
burg gegründet. Fortan gibt es
den Kreisverband Lüneburg,

der sich in den letzten Jahr-
zehnten zu einem der führen-
den Anbieter sozialer Dienstlei-
stungen in unserer Region ent-
wickelt hat. Die Zeiten haben
sich geändert und die Heraus-
forderungen in den letzten Jah-
ren zugenommen. Der ASB ist
aber ein verlässlicher Partner
in unserer Region, seit 100
Jahren.
Dieses Jubiläum wurde mit Dr.
Katarina Barley, Vizepräsiden-
tin des Europäischen Parla-
ments und ASB-Präsidentin,
als Ehrengast und vielen weite-
ren Gästen in gebührender
Form gefeiert. Katarina Barley
kommt gerne nach Lüneburg,
denn sie besucht gerne die
Musikmeile in Barnstedt und
Freunde vor Ort. Sie ging in
ihrer Laudatio auf die Bedeu-
tung und ihre persönliche Ein-
stellung als Samariterin ein und
dankte allen haupt- und ehren-

Landkreis Lüneburg

entierung auf woke Ideologie
jeglicher Bürger-/Bürgerinnen-
wille ignoriert wird, weil man
sich selbst uneingeschränkt im
Besitz der Wahrheit wähnt. Es
wird über des Bürgers Kopf ent-
schieden, und wer was nicht für
richtig hält, wird sogleich dem
rechten Lager zugeordnet.
Autor und Autorin verdeutli-
chen, wie mit moralischem
Gestus vorgeblicher Diversität
(Vielfalt) Genüge getan wird
und doch allein die eigene Into-
leranz gelebt wird. Köpf und
Ramadani machen an Beispie-
len nebst Reflexion deutlich,
wie tatsächlich auf diese Weise
Demokratie gefährdet sein
kann, wenn breite gesellschaft-
liche Teile verprellt werden.
Köpf/Ramadani sind spannen-
der zu lesen als Neiman, aber
beide Bücher sind lesenswert.      

Norbert Schläbitz

kann seker dat een or anner Mol
wieterhelpen. Traut jo!  

Helga Kiehn

Über 270 Einsatzkräfte aus
dem Landkreis Nienburg rück-
ten mit 60 Fahrzeugen im Land-
kreis Lüneburg an und bezogen
Stellung rund um das Feuer-
wehrhaus in Reinstorf: Vier
Züge der Kreisfeuerwehrbereit-
schaft Nord und Süd, unter-
stützt von weiteren Kräften der
Technischen Einsatzleitung,
des ABC-Zuges und dem Ver-
pflegungszug Wietzen. Und
natürlich auch durch unsere
Reinstorfer Wehr und die Feu-
erwehr Bleckede.
Die Kreisbereitschaft Lüneburg,
in der unser Samtgemeindebür-
germeister Norbert Meyer seit
20 Jahren aktiv ist, arbeitete
zahlreiche Szenarien aus,
damit es den Männern und
Frauen aus Nienburg an den
folgenden Tagen und Nächten
nicht langweilig wurde:
Die Elbe führte seit 10 Tagen
Hochwasser, die eingesetzten
Kräfte waren völlig erschöpft,
die Nienburger Kreisbereit-

schaften unterstützten die Feu-
erwehr in der Stadt Bleckede.
An der gesamten Deichlinie gab
es Schadstellen und die Deich-
linie musste auf der gesamten
Länge erhöht werden.
In einer örtlichen Sandkuhle
wurde die Befüllung der
Sandsäcke organisiert. Dabei
kamen auch die mitgeführten
Sandsackabfüllanlagen und die
beiden Teleskoplader der Kreis-
feuerwehr zum Einsatz. Auch
das Verladen und der Transport
an die Einsatzstellen erfolgte
mit den eigenen Fahrzeugen.
Weitere Einheiten sicherten am
Schützenplatz den Deich mit
Sandsäcken vor einem Abrut-
schen. In einem weiteren Ein-
satzabschnitt wurde die Aufka-
dung (Erhöhung) des Deiches
und die Sicherung von Schad-
stellen erklärt und geübt.
Bedingt durch eine längere Hit-
zeperiode, war in den Beetzer
Bergen ein großer Waldbrand
ausgebrochen, die örtlichen
Feuerwehren waren alle gebun-
den und benötigten weitere
Hilfe. Aus dem Fluss Neetze
wurde eine Wasserentnahme
aufgebaut und das Löschwas-
ser über 2000 Meter weit in das
Schadensgebiet gepumpt. Mit
den wasserführenden Tank-

Kreisfeuerwehr

Kreisfeuerwehr Nienburg/Weser übt...

• Sanitätsdienst
• Wohnen mit Service
• Tagepflege inkl. 

Gästetransport
• Ambulante Pflege 
• Mobile soziale Dien-

ste
• Pflegeberatung
• Hausnotruf
• Hauswirtschaftshilfe
• Alltagshilfe
• 1-Hilfe-Ausbildung
• Schulsanitätsdienst
• Realistische

Unfalldarstellung
• Reiserückholung
• Wünschewagen
• Defi-App
• Besuchshunde-

dienst
• Jugendarbeit
• Auslandhilfe Gambia
• Regionale Flücht-

lingshilfe

amtlichen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern, den Mitgliedern,
sowie allen Partnern und
jenen, die Unterstützung in jeg-
licher Art leisten. 
Als Vorsitzende des Lünebur-
ger Kreistages durfte ich an
diesem besonderen Jubiläum
teilnehmen. Seit vielen Jahren
bin ich Mitglied des ASB und
unterstütze mit meinem kleinen
finanziellen Beitrag diese
großartige Arbeit. Ich gratuliere
herzlich!

Brigitte Mertz

Der ASB Lüneburg bietet:
• Rettungsdienst
• Notarzt
• Qualifizierter Kran-

kentransport
• Schnelleinsatzgrup-

pe
• Katastrophenschutz
• Drohnengruppe

löschfahrzeugen wurde gleich-
zeitig ein Pendelverkehr einge-
richtet, um weiteres Löschwas-
ser zum Schadenfeuer zu trans-
portieren. 
Als sich zusätzlich auch noch
ein Unfall bei Verladearbeiten
im Alt-Garger Hafen ereignete,
übernahm der Fachzug Techni-
sche Hilfe den Einsatz. Dort trat
Gefahrgut aus, es wurden Per-
sonen vermisst und ein Contai-
ner drohte ins Hafenbecken zu
stürzen.
Zwei Tage voller Einsatz! Eine

super Übung, die allen sichtbar
Spaß machte und sehr lehrreich
war. Als Mitglied des Kreisaus-
schusses für Feuer- und Kata-
strophenschutz durfte ich die
Übung ein wenig begleiten und
war beeindruckt von der Lei-
stungsfähigkeit und der Autar-
kie dieser Truppe, die alles mit-
brachte, vom Toiletten- und
Duschwagen über die eigene
Küche bis hin zu Sandsackab-
füllanlagen und Teleskoplader. 

Brigitte Mertz
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und der Studiobühne eine hohe
künstlerische Qualität. Es zieht
nicht nur Besucher*innen aus
der Hansestadt Lüneburg und
dem Landkreis Lüneburg an,
sondern weit darüber hinaus bis
Hamburg und Hannover. 
Das Theater arbeitet bereits
jetzt äußerst kosteneffizient,
wie die Gutachter der Berater-
firma dem Theater attestieren. 
Rund 40 Prozent der Erlöse
werden mit dem Musiktheater
erzielt. Von der Kompetenz der
Orchestermitarbeitende, die
zum Teil auch als Musikerlehrer
arbeiten und als frei Künstler
auftreten, profitieren auch die
Musikschule, die Kirchen, die
verschiedensten Festveranstal-
tungen sowie die Allgemeinbil-
denden Schulen, u. a. mit ihren
Bläserklassen. 

Ohne das Orchester würde es
still in unserer Region.
Wenn jetzt, wie von der Bera-
terfirma vorgeschlagen, dass
Orchester (aktuell 29
Musiker*innen) um ein Drittel
reduziert würde, würde diese
Maßnahme das Orchester zer-
stören. Es wäre der Anfang
vom Ende. Musiktheater, Ballett
und Chor könnten nicht mehr
stattfinden. Es würden außer-

Beim SPD-Parteitag am 9. Sep-
tember in Barum verabschiede-
ten über 100 SPD-Mitglieder
einstimmig die folgende Reso-
lution: 

1. Lüneburger Theater als
Dreispartenhaus sichern
2. Orchester (Lüneburger
Symphoniker) in jetziger
Größe beibehalten
3. Land, Kreis und Hanse-
stadt Lüneburg müssen
finanzielle Unterstützung
erhöhen

Das Theater Lüneburg ist der
kulturelle Leuchtturm in unserer
Region. 
Das Theater Lüneburg bietet im
Zusammenspiel seiner drei
Sparten Schauspiel, Musik-
theater und Ballett sowie mit
dem Kinder- und Jugendtheater

Kultur im Landkreis Lüneburg

Ohne die Sinfoniker würde es still werden in der Region

dem hohe Abfindungen fällig.

Die SPD im Landkreis Lüne-
burg fordert deshalb, dass
das Orchester in seiner jetzi-
gen Größe erhalten bleibt.
Das Land Niedersachsen, die
Hansestadt Lüneburg und
der Landkreis Lüneburg müs-
sen ihre finanzielle Unterstüt-
zung erhöhen. Und das Thea-
ter Lüneburg muss als
Dreispartenhaus gesichert
werden.

Als Mitglied des Aufsichtsrates
möchte und werde ich diese
Resolution sehr gerne weiter-
tragen und mich für den Erhalt
mindestens in der jetzigen
Form einsetzen. Einer Verklei-
nerung oder gar Abschaffung
des Orchesters werde ich nie-
mals zustimmen. Die
Musiksparte muss ausgebaut
und aufgewertet werden, um
noch wirtschaftlicher arbeiten
zu können. 

Brigitte Mertz - 
Aufsichtsrat Theater Lüneburg

In einer Zeit, in der wir uns über
zunehmende Individualisie-
rung, digitale Vereinsamung
und Mangel an interkulturellen
Orten der Begegnung bekla-

gen, besitzen wir mit dem
Theater Lüneburg bereits einen
herkunfts- und generationsü-
bergreifenden Anker, der unbe-
dingt bewahrt muss.
Ich setze mich auf allen politi-
schen Ebenen für den Erhalt
des Orchesters in der bisheri-
gen Größe ein. Hierzu ist die
Erhöhung der finanziellen
Beteiligung von Stadt, Kreis
und auch dem Land zwingend
notwendig. 

Philipp Meyn, Landtagsabgeord-
neter und Stadtratsmitglied

Wendisch Evern

Gemeinsam das Dorf und die Schule entwickeln

Der Dorfentwicklungs-
prozess in Wendisch Evern

Das ist das Motto, unter dem
der Gemeinderat und die Samt-
gemeinde die Bewohner*innen
aus Wendisch Evern einge-
laden haben, an der Zukunft
des Dorfes mitzuarbeiten.
Wendisch Evern soll zukunfts-
fähig bleiben und seine Ein-
wohner*innen an der Dorfge-
meinschaft teilhaben können.
Neben den persönlichen Inter-
essen gibt es im Dorf auch
Institutionen, die sich um das
Sozialleben bemühen: Diverse
Vereine, Krippe, Kindergarten,
Grundschule, aber auch Bürg-
ergruppen sind von unter-
schiedlichen Themen und Prob-
lemen betroffen. Sie alle sind
an der Gestaltung unseres Dor-
fes und unseres gemeinsamen
Zusammenlebens beteiligt.
Viele von Ihnen haben sich nun
auf den Weg gemacht, am
Prozess der Dorfentwicklung
teilzunehmen. 
Es gab eine große Auftaktver-
anstaltung, in der sich die
Akteure vorstellten und den
vorgesehenen Prozess
erläuterten. Zentrale Arbeitsele-
mente sind Workshops, soge-
nannte Zukunftswerkstätten, in
denen sich die jeweiligen Teil-
nehmenden mit einzelnen The-
men befassen. Die Einladun-
gen erfolgten an zentraler
Stelle, über Flyer in jeden
Haushalt, auf der Website, über
Aufsteller im Dorf etc. Wer bis-
lang keine Zeit hatte, an einem
Termin teilzunehmen, kann
trotzdem sehr gerne zum näch-
sten Termin erscheinen. Auch
ein späteres Hinzukommen zu

den, um sie für Sitzungen oder
sonstige Treffen zu belegen.
Auf diese Weise werden Schul-
räume, die nachmittags und
abends leer stehen, belebt.
Drastische Veränderungen im
Bildungssystem haben auch
massive Auswirkungen auf das
Dorf, das Dorfleben und seine
Bewohnerinnen und Bewohner.
Denn wenn Kinder länger in der
Schule sind, hat das unmittel-
bare Bedeutung auf deren Nach-
mittagsgestaltung und damit
nicht zuletzt auch auf die Vereine
und das Leben hier im Dorf.
Folglich gibt es im Ort genug
Interesse an einer moderierten
Dorfentwicklung. Denn diese
geht vom gleichen Ziel aus:
zukunftsfähig zu bleiben (und
zu werden). Neben der Frage
nach der zukünftigen Einwohn-
erzahl müssen zum Beispiel
auch Fragen der Nahver-
sorgung, der Versorgung mit
Wohnungen, der Zukunft der
Vereine oder des Anschlusses
an den öffentlichen Personen-
nahverkehr thematisiert wer-
den. So kam es dazu, das
Thema Schulentwicklung mit
der Dorfentwicklung zu kom-
binieren. Der Prozess läuft für
die Schule und für das Dorf
gemeinsam und wird von

einem der Termine ist immer
möglich.
Nachdem nun zwei Dorf-Work-
shops, ein Schüler*innen-
sowie ein Lehrkräfteworkshop
für reichlich Eingaben gesorgt
haben, tagte auch die
Lenkungsgruppe, um das weit-
ere Vorgehen zu schärfen und
dann auch die nächsten Zukun-
ftswerkstätten zu terminieren.
Und ganz nebenbei hat sich ein
Klöncafé zur Dorfentwicklung
etabliert, das sich regelmäßig
trifft, um sich über bestimmte
Themen auszutauschen und
neue Ideen festzuhalten. 
Unsere Grundschule hat bereits
mit ihrem engagierten Schulleit-
er und seinem Kollegium vor
einigen Jahren begonnen, Ler-
nen neu zu denken und päda-
gogische Lernkonzepte an die
heutige Zeit anzupassen. Hinzu
kommt die Bestimmung,
deutschlandweit alle Schulen
bis 2026 in sogenannte "Ganz-
tagsschulen" umzuwandeln.
Dafür ist es dringend
notwendig, ein maßgeschnei-
dertes Anforderungsprofil zu
erarbeiten. Und erst die Umset-
zung dieser spezifischen
Anforderungen macht sowohl
das Schulgebäude selbst als
auch die Schülerinnen und
Schüler in einer zunehmend
komplexeren (Arbeits-)Welt
zukunftsfähig. Als besonders
bestechend kam im letzten
Workshop die Idee auf, Räume
gemeinsam zu nutzen. Das
Gemeindebüro könnte mit dem
Schulleiterbüro zusammen-
gelegt und Klassenräume
mehrfunktional gestaltet wer-

denselben Personen moderiert.
Unter ihnen auch ein Architekt,
bei Bedarf auch vom Städtebau.
Die Kosten für die profes-
sionelle Begleitung und Moder-
ation sowie eine architektonis-
che oder städtebauplanerische
Beratung des Prozesses tragen
die Samtgemeinde Ostheide
als Schulträger und die
Gemeinde Wendisch Evern
gemeinsam. Die daraus entste-
henden Ergebnisse sind für die
folgenden formalen Pla-
nungsaufgaben eine so gute
Vorbereitung, dass dort kräftig
Geld eingespart werden kann.
Die Maßnahme wird mit Mitteln
des Landes Niedersachsen zur
Förderung der integrierten
ländlichen Entwicklung (ZILE)
unterstützt.
Wir hoffen, dass durch die hohe
Transparenz es deutlich
weniger Reibungsverluste im
weiteren Verlauf gibt, da viele
Dinge schon zu Beginn geklärt
werden konnten und erwarten
am Ende des Prozesses schon
erste Entwürfe, die vom
(späteren) Architekten oder
Städtebauplaner genutzt wer-
den können.

Heidemarie Apel

Der Prozess geht weiter. Darum freuen wir uns, 
die nächsten Workshop-Termin bekanntgeben zu
können:
Montag, 20.11.2023, 17.30 Uhr
Montag, 18.12.2023, 17.30 Uhr
Montag, 29.01.2023, 17.30 Uhr
Jeweils in der Mehrzweckhalle.
Die Entwicklung und den Fortgang des Prozesses
können Sie gerne unter dem Link 

zukunft.wendischevern.de einsehen.
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Familien durch Inflation belastet
Genauso hat es die Zeitung
„Die Zeit“ und „Der Spiegel“
bereits Anfang des Jahres in
unterschiedlichen Berichten
recherchiert und berichtet.
Unter den Familien sind beson-
ders die stärker belastet, die ein
geringeres Einkommen vorwei-
sen können. Es gibt Untersu-
chungen, bei denen man von
einer Preissteigerung von 4,5 %
bis 7 % des Haushaltseinkom-
mens ausgeht. (vrgl. „Die Zeit“
März 2023). Dazu die steigen-
den Energie- und Heizkosten
sowie - insbesondere im Land-
kreis Lüneburg - die hohen
Mietkosten machen es im
Gesamtkontext betrachtet nicht
einfacher für die Familien. 
Daher ist es von außerordentli-
cher Wichtig- und Dringlichkeit,
dass wir gemeinsam und frakti-
ons-übergreifend neben der
finanziellen Absicherung von
Familien, wie der Kindergrund-
sicherung, ganz besonders die
Kinderbetreuung vor Ort in den
Gemeinden weiterentwickeln
und stärken. 
Vorhandene Angebote müssen
ausgebaut und neue Alternati-
ven angeboten werden. Immer
mehr Familien sind darauf
angewiesen, mehr zu arbeiten,

Stunden aufzustocken oder fle-
xibler bei der Umsetzung ihrer
Arbeitszeiten zu reagieren.
Daher müssen wir gezielt auf
diese neue Situation reagieren.
Es kann nicht sein, dass es in
der Ostheide Familien gibt, die
keinen Betreuungsplatz im
Rahmen der nachschulischen
Betreuung an unseren Grund-
schulen erhalten und alternativ-
los ab-gewiesen werden. Dabei
spielt es in meinen Augen auch
keine Rolle, ob es sich hierbei
um eine freiwillige Leistung
oder eine Pflichtaufgabe der
Verwaltung handelt. Wir müs-
sen unseren Familien tatkräftig
zur Seite stehen, sie unterstüt-
zen und ihnen ein besseres
Angebot machen als bisher. 
In den letzten Wochen wurde
ich aus aktuellem Anlass immer
wieder auf genau diese Situati-
on von Familien angesprochen.
Die Familien sind teilweise ver-
zweifelt und wünschen sich
schnelles Handeln und zielge-
richtete Lösungen für die Kin-
der unserer Samtgemeinde!
Verständlich!

Maik Peyko

Aufruf zum Mitmachen
Die halbe Wahlperiode für die
Kommunalparlamente ist fast
vorüber. Und wir, die örtliche
SPD, wollen jünger werden.
Und darum dieser Aufruf, sich
mit und für eine gute, zukunfts-
orientierte menschliche Politik
einzusetzen.
Ojemine, die SPD, der Teil der
Bundesampel, die nichts
gebacken bekommt. Die uns
die Heizungen stehlen, uns und
den Staat in bitterste Armut
führen, die uns in ihrer
Verblendung an den Rest der
Welt verkaufen. Habe ich noch
was vergessen? Wahrschein-
lich! Ich habe aufgehört, den
großen politischen Vereinfach-
ern zuzuhören. Denn die
großen Probleme sind nicht mit
einfachen Rattenfängerparolen
zu lösen.
Aber das ist die große Politik!
Darum geht es bei uns nicht!
Bei uns geht es um die lieben,
kleinen „Probleme“ im Dorf und
der Samtgemeinde. Das hat nur

geistig so jung wie schon seit
vielen Jahren nicht mehr. Kann
ich aber, wenn ich noch älter
werde, auch die Interessen der
jüngeren Mitbürger erfolgreich
vertreten? Verstehe ich über-
haupt noch eines Tages die
Probleme jüngerer Menschen?
Ist es nicht schön, wennIst es
nicht schön, wenn ich durch
engagierte jüngere Mitbürger
jeglichen Geschlechts eines
Tages abgelöst werde?
Zudem glaube ich an die Macht
und die Kraft der jüngeren
engagierten Mitmenschen. Ich
erlebe immer wieder die
Begeisterung und auch die
Kompetenz meiner Mitmen-
schen, wenn es um eng
umgrenzte Themen geht. Da
werden Vereinigungen gegrün-
det, Themen besetzt und auch
ausdauernd und offensiv
vertreten. Aus meiner Sicht
aber nur singuläre Themen.
Diese Mitmenschen sind dur-
chaus sehr wichtig als Diskus-
sionspartner und Meinungs-

am Rande mit der „großen“
Politik zu tun. 
Ich bin mitten in der letzten
Wahlperiode in den Gemeinde-
rat und damit in die örtliche
Politik eingestiegen und jetzt in
meiner ersten vollen Legislatur,
dazu habe ich auch Sitz und
Stimme im Samtgemeinderat.
Was soll ich sagen: Es macht
Spaß. Ich kann mit allen
anderen Mitpolitikern unser
Aller Zusammenleben mitor-
ganisieren und gestalten. Ich
bin mit Gedanken und
Anforderungen konfrontiert, von
denen ich vor 5 Jahren noch
keine Ahnung hatte. Aber daran
formt sich auch mein Denken
und Handeln. Ich lerne nämlich,
und das fast jeden Tag dazu.
Ich bleibe im Geist beweglich
und entwickele mich entspre-
chend weiter. Ich lerne immer
wieder aufs Neue interessante
Menschen kennen und erweit-
ere meinen Bekannten- und
Freundeskreis. Ich fühle mich

macher. Danke dafür, sie sor-
gen sich um meinen Geist,
damit er nicht einrostet. Aber
können sich diese Menschen
vorstellen, den nächsten Schritt
zu gehen und sich um mehrere
andere Probleme kümmern?
Ich verspreche ihnen Allen,
dass es sich lohnt. Wer dies tut,
bleibt frisch im Geist und
erweitert seinen Horizont, ohne
dass das gewohnte Leben ver-
lassen werden muss. 
Melden Sie sich, natürlich
bevorzugt, bei uns, der „alten
Dame“ SPD. 
Kommen Sie zu uns. Am ein-
fachsten melden Sie sich bei
Brigitte Mertz, unserer
Ortsvereinsvorsitzenden (siehe
Impressum) oder schauen Sie
bei mir in Barendorf vorbei. Ich
freue mich auf Sie. Und zum
Schluss: Denken Sie/ihr daran,
dass Jugend kein Aus-
schlusskriterium ist, sich poli-
tisch und vor allem kommu-
nalpolitisch zu betätigen.

Hans Jürgen Riechert


